
Erſcheint Dienſtag Donnernag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreiskiſte Br. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig-Hrilage: Reue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKoxpuszeile oder dere r Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag BMitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annabnre

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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W
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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Die gemeinſame Abreiſe des
Kaiſerpaares und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von
Jagdſchloß Rominten iſt nach den bisherigen Dis
poſitionen auf Mittwoch, den 5. Oktober, feſtgeſetzt.
Während der Kaiſer auf der Fahrt noch Beſuche in
Königsberg, Danzig, Langfuhr und Marienburg
macht, reiſt die Kaiſerin mit der Prinzeſſin von
Rominten direkt nach Jagdſchloß Hubertusſtock in
der Schorfheide, wo auch bald darauf der Kaiſer
zu mehrtägigem Aufenthalte eintreffen wird.

(Neue Mittelmeerreiſe des Kaiſers Wie
das „B. T.“ meldet, wird auf ärztliches Anraten
eine neue Mittelmeerreiſe des Kaiſers erfolgen, da
die Seeluft im Frühjahr im Süden, wie im Hoch-
ſommer im Norden beſonders günſtig auf den
Geſundheitszuſtand des Kaiſers einwirkt. Dieſe
Mittelmeerreiſe des Kaiſers ſoll Anfang des nächſten
Jahres und nach der Hochzeit des Kronprinzen

Graf Regenten von der Regierung des Fürſtentums
Schaumburg Lippe Proteſt beim Bundesrat und
den zuſtändigen Stellen im Fürſtentum Lippe ein
gelegt werden. Außer von dem Berliner Hofe
ſind von ſämtlichen deutſchen Fürſtenhöfen Beileids
telegramme in Detmold eingetroffen.

Beim Reichsgericht ſollte am 1. Oktober mit
den Einrichtungen zur Anlegung eines Präjudizien-

nach O

i De i Ferre c 330 re r e 7 7 TDas Großherzogtum Baden iſt der erſte
deutſche Bundesſtaat, der jetzt die Materien des
Geheimmittelweſens und der Ausübung der Heil
kunde durch nichtapprobierte Perſonen auf dem
Wege der Landesgeſetzgebung geregelt hat.

Pratktiſche Sozialpolitik hat der Fürſt Hein
rich IV. von Reuß j. L. beſtätigt. Der Fürſt
ſpendete der Schleizer Volksſparkaſſe, die ſich die
Aufgabe geſtellt hat, gegen Amortiſation der Bau
aufwendungen Arbeiterfamilien durch Errichtung
von Kleinhäuſern mit Gartenanlagen billige Heime
zu gründen, eine Summe von 50000 Mark. Die
Schenkung ſoll zunächſt als „Stiftung Heinrich XIV.“
verwaltet werden. Später ſoll ſie zur Errichtung
eines Heims für alte, ganz alleinſtehende und hilfs
bedürftige Perſonen des Arbeiterſtandes, ſowie zu
verſorgende Waiſenkinder verwendet werden.

Gegen die Uebernahme der Regentſchaft in
Lippe ſeitens des Grafen Leopold zur Lippe wird,
wie aus Bückeburg verlautet nach Beiſetzung des

Agnes Herunuer.
Hiſtoriſche Novelle von Albert Gillwald.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Das thuſt Du, ſo wahr mir Gott nicht gnädig
ſein möge in meinem letzten Stündlein. Lebt doch
Dein Herr nur für Dich. Wie kannſt Du glauben,
daß er je Ring Und Wort einer anderen verpfändet?
Sein Geheimnis iſt Ruhm, nicht Unehre!“ Etwas
gefaßter erwiderte Agnes: „Was mir verborgen,
iſt Euch bekannt. Was es aber auch ſei, mit welchen
Gefahren es uns bedroht, nie werde ich es bereuen,
daß ich die Seinige ward. Müßte ich ſelbſt für
ihn ſterben und durch meinen Tod die kurze Selig
keit bezahlen, immer würde ich ich dennoch glücklich
preiſen!“ Sie ſchwieg eine Weile, und führ dann,
nicht ohne Wehmüt, fort. „Seht, liebe Müutter, der
Vater war ein Bader, in dürftigen Verhältniſſen
lebend und zwiefach durch ſein von der Menge
verachtetes Gewerbe. Später, als ihm durch Kaiſer
Wenzels Huld Freibrief und Wappen verliehen
wurde, frommte ihm dieſes auch wenig, denn er
blieb arm, und die Edeln des Landes mieden ihn
dies hat mich ſtets niedergedrückt. Meine Schweſter
Bertha ertrug dieſe Zurückſetzung leichter als ich.
Jhr heiteres Weſen, ihre Schönheit, die Neigung
zum Putz ſchienen ihr Erſatz zu bieten während
ich, wie Jhr wißt, die Einſamkeit ſuchte und unter
Arbeit und Büchern die ungerechte Welt vergaß.
Als Gattin eines huſſitiſchen Edeln, der ſie nach

g, den 4. Oktober 1904.

Prag führte, fand Bertha während der dortigen
Unruhen ein frühes Grab. Mir prophezeite eine
alte Baſe, Urſala geheißen, eine noch glänzendere
Eroberung. Ein Fürſt, ſagte ſie, habe mich beim
Faſching geſehen und derſelbe werde mich mit
ſchönen Worten betören, aber nicht zu ſeinem Weibe
machen. Das empörte meinen Stolz. Lieber möchte
ich, ſprach ich entrüſtet, das Weib eines leibeigenen
Bauern ſein, als eines Fürſten Glanz teilen ohne
Gottes und der Kirche Segen. Jch meinte es ernſt
lich. Hat mich dennoch das Schickſal erhöht, ſo
geſchah es ohne meinen Willen. O, daß Albrecht
der niedrigſte Mann wäre, daß wir ungekannt
wohnten in einer ſchlechten Hütte

Wenn wir nur den ſtillen Genuß unſeres
Glückes mit einander teilen könnten Solche Wünſche,
liebe Mutter, regen ſich oft in mir. Aber beruhigt
Euch! Jch bin zufrieden mit meinem Loſe.“ Wieder
um ſchwieg ſie eine Weile und fuhr dann lebhafter
fort: „Nun geſchah es, daß ein Fremder aus Straß
burg, der ſich für einen ſchlichten Bürgersmann
ausgab, obſchon ſeine äußere Erſcheinung auf eine
höhere Abkunft ſchließen ließ ſich in unſerem klöſter
lichen Hauſe Eingang zu verſchaffen wußte. Sein
ſtolzer Wuchs, ſein feuriger Blick, der ſich vor nie
mand zu Boden ſenkte, ſein Anſtand, die Feinheit
ſeines Geſpräches mußten jeden feſſeln. Jhr wißt
ja, daß es Albrecht waär, der mir bald ſeine Liebe
geſtand, und ich erwiderte ſeine Neigung. Jhr
gabt Eure Einwilligung, und wir wurden verlobt.
Er ging noch einmal nach Straßburg. Mein Herz

gewerbsmäßig betreibt, oder bei ihm gewerbsmäßig
betreibt, oder bei ihm gewerbsmäßig Hilfe leiſtet,
oder iſt ſie durch öffentliches Auslegen, Ausſtellen
oder Aushängen oder durch Verſenden eines Loſes,
eines Losabſchnittes, eines Bezugsſcheines, eines
Anteilſcheines, eines Angebotes, einer Anzeige oder
eines Lotterieplanes oder durch Einrücken eines An
gebotes, einer Anzeige oder eines Lotterieplanes in
eine in Preußen erſcheinende Zeitung erfolgt, ſo
tritt Geldſtrafe von 100 bis 1500 Mark ein. 8 3.
Wer, nachdem er wegen eines der im S 2 bezeichneten
Vergehen rechtskräftig verurteilt worden iſt, aber-
mals eine dieſer Handlungen begeht, wird in den
Fällen des S 2 Abſ. 1 mit Geldſtrafe von 100 bis
zu 1500 Mark, in den Fällen des S 2 Abſ. 2 mit
Geldſtrafe von 200 bis zu 2000 Mark beſtraft. S 4.
Jeder fernere Rückfall nach vorausgegangener rechts
kräftiger Verurteilung im erſten Rückfalle zieht
Geldſtrafe von 300 bis zu 3000 Mark nach ſich.

8. Dieſes Geſetz tritt vier Wochen nach h
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„Gertrud Wörmann“ iſt mit Verwundeten, drei
Offizieren und acht Mann von Swakopmund nach
Hamburg abgegangen. Der Dampfer „Hans Wör-
mann“ geht am 17. Oktober wieder mit einer
Gebirgsbatterie, 180 Mann und 100 Pferden, der
Dampfer „Gertrud Wörmann“ am 2. November
mit 300 Mann und 300 Pferden von Hamburg
nach dem Kriegsſchauplatze in Deutſch Südweſt-
afrika ab.

Wie verlautet, genehmigte der Zar
den Antrag des Miniſters des Jnnern, daß eine
im Jahre 1896 erlaſſene Verordnung, wonach
Perſonen polniſcher Abſtammung und römiſch
katholiſchen Glaubens verboten iſt, Grundbeſitz in
Litauen, Wolhynien, Podolien und der Ukraine
aufzukaufen, aufgehoben iſt.

Die ruſſiſche Schwarze Meerflotte hat den
Hafen von Sebaſtopol mit verſiegelter Ordre ver
laſſen. Sie muß ja aber bald irgendwo auftauchen

vielleicht in den Dardanellen

begleitete ihn. Nach zwei Monaten kam er wieder.
Er wünſchte, daß unſere Verbindung in aller Stille
vollzogen werden möchte. Jhr und der Vater hattet
nichts dagegen einzuwenden, weil Jhr ihn für reich
genug hieltet, mir ein trautes Heim zu bereiten.
So verließen wir denn in Begleitung des Vaters
die Stadt Augsburg bei Nacht in einem verſchloſ
ſeinen Wagen, beſpannt mit ſchnellen Roſſen. Vor
einem einſamen Waldhauſe, wo wir einkehrten,
führte ein Bergpfad zu einer uralten Kapelle. Sie
war erleuchtet. Ein vielſtimmiger Geſang erſchallte
aus der Höhe, während die Sänger unſichtbar
blieben. An dem Altar ſtand ein alter, ehrwürdiger
Prieſter. Was er zu mir ſprach, als er mir den
Trauring reichte, ergriff mich tief und verſtärkte den
Eindruck, den die feierliche Stille des Orts, der leiſe
verhallende Geſang und das Geheimnisvolle der
Kirche auf mich gemacht hatte. Der Prieſter ſagte
mir, ich möchte in Demut mein Glück aus Gottes
Hand einpfangen, aber auch gefaßt ſein auf Leid
und Trübſal, denn das irdiſche Licht werde oft
durch Schatten verdunkelt, und nur jenſeits leuchte
eine ungetrübte Sonne. Jch danke Dir, ſprach
Albrecht, mit Herzlichkeit ſich zu meinem Vater
wendend, ich danke Dir für das Vertrauen, womit
Du mir Dein Kind gegeben. Verzeih, wenn ich
hinſichtlich meines Standes Dich getäuſcht. Denn
Deine Tochter iſt jetzt die Gemahlin des Freiherrn
Albrecht von Felsburg. Dieſe Ehe muß aber, bis
der Himmel es anders fügt, geheim bleiben.
Ein nnabänderliches Schickſal gebietet dies.



China. Die Boxer rühren ſich wieder in Nord
China. Wieder wie vor 4 Jahren verteilen ſie ganz
offen Zettel, in denen ſie den Zeitpunkt ihres allge
meinen Aufſtandes und die ringe der Fremden
ankündigen. Diesmal iſt der 17. Oktober dazu
feſtgeſetzt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Eine bedeutſame Meldung, die allerdings der

Beſtätigung bedarf, kommt aus Paris. Dei „Matin“
wird aus Petersburg gemeldet, der Statthalter
Alexejew ſei aus der Mandſchurei abberufen worden
und werde in 4—5 Tagen nach Petersburg abreiſen.
Der Vorwand für die Abberufung ſei der, daß
Kaiſer Nikolaus aus dem Munde Alexejews voll
ſtändige Aufklärung über den Stand der Dinge in
der Mandſchurei erhalten wolle. Jn Wahrheit aberwerde Alexejew nicht mehr nach der Mandſchurei

zurückkehren.
Auf dem nordmandſchuriſchen Kriegsſchauplatze

ſetzen die Japaner ihre Operationen langſam, aber
ſtetig fort. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß
der ruſſiſche Oberbefehlshaber General Kuropatkin
von dem feindlichen Vormarſch unterrichtet iſt und
darüber amtliche Meldungen nach Petersburg ſendet.
Dieſe können dort aber nicht veröffentlicht werden,
da ſie ſonſt ohne Verzug nach Tokio gekabelt werden
würden. Dieſe Eventualität iſt der gewichtigſte
Grund für die Verſchwiegenheit der ruſſiſchen
Regierung bezüglich der jeweiligen Kriegsvorgänge.

Der Kommandant von Port Arthur, General
Stöſſel, hat eine erneute Aufforderung zur Kapitu
lation gerade ſo bündig zurückgewieſen, wie die
vor einigen Wochen an ihn ergangene. Bei der
zweiten Aufforderung wurde der Garniſon, aber
nicht der Flotte, freier und ehrenvoller Abzug ange
boten. General Stöſſel teilte den Japanern mit, er
würde den dritten Ueberbringer einer Kapitulations
aufforderung erſchießen laſſen.

Port Arthur wird von den Japanern unaus-
geſetzt hart bedrängt, hat aber bisher noch Wider
ſtand zu leiſten vermocht. Das iſt das Quentchen
Wahrheit an dem Nachrichtenwuſt betr. der Lage
der Feſtung.

Ueber die bisherige Erfolgloſigkeit des Generals
Nogi, der die Belagerungsarmee vor Port Arthur
kommandiert, herrſcht in Tokio ſtarker Unmut.
Einige Blätter fordern den General auf, Selbſtmord

durch Haragkiri, Bauchaufſchlitzen, zu begehen. Die
paniſche Regierung iſt verſtändiger und ſchätzt die

e un rabz hat ſie ihm etwa 12000 Mann
Jnfanterietruppen und mehrere neue Belagerungs
geſchütze zur Verſtärkung nachgeſandt. Ohne Zweifel
ſind die japaniſchen Verluſte vor Port Arthur ſehr
groß, wenn damit natürlich auch noch nicht den
Tſchifuer Behauptungen von dem Fall von ſieben
und von zehn Tauſenden japaniſcher Soldaten
Glaubwürdigkeit zugeſprochen werden ſoll.

Die japaniſche Regierung verfügte vermittels
Notſtandsverordnung die Aenderung des Aus
hebungsgeſetzes, wodurch die Dienſtzeit der Reſer
viſten zweiter Klaſſe bis auf 10 Jahre ausdedehnt
würde.
Der Krieg koſtet, wie dem „Tag“ aus Peters
burg gemeldet wird, Rußland täglich 2 Million
Rubell Uebrigens wurde zur Verſorgung der
Truppen in Oſtaſien mit warmer Kleidung ſeitens
der ruſſiſchen Jntendantur bereits ſeit Beginn des
Sommers emſig gearbeitet. Bis jetzt ſind 478 000

Vergieb mir, wenn ich Dir Dein Kleinod ent
führe, ohne Dir zu ſagen, wo ich es verberge. Dir,
geliebte Agnes, hätte ich das alles wohl früher
ſagen ſollen. Jch vermochte es aber nicht, aus
Furcht, Dich zu verlieren. So wahr aber Gottes
Auge auf uns herniederſchaut und auf den Bund,
den unſere Herzen geſchloſſen, ſo will ich Dich lieben
und mit Treue an Dir hangen bis an des Lebens
Ende, und will Dich ſichern vor jeder Not und
Gefahr. Eltern und Heimat haſt Du meinetwegen
verlaſſen. Wenn Du je eine Träne weinſt durch
meine Schuld, ſo möge der Herr ſich von mir

wenden in meiner bängſten Stunde. Amenl ſprach
der Prieſter. Mein Herz bebte. Kaum vermochte
ich den Weg zurückzulegen nach dem Waldhauſe,
von wo wir gekommen. Es war mir, als riſſe
ſich ein Teil meines Lebens von mir los. Gleich
wohl fühlte ich, daß ich nun andere Pflichten hatte,
Albrecht führte mich ſicher, war lange bei mir und
ließ mich keine Trennung ahnen. Glücklich durch
ſeine Liebe, beunruhigte mich nur der Gedanke an
Euch und den Vater. Albrecht tröſtete mich öfters,
indem er ſagte, daß es meinen Eltern gut gehe.
Woher er dieſe Nachrichten erhielt, wußte ich nicht.

So mochten faſt zehn Wochen vergangen ſein,
als mich aus meines Gemahls Munde die Kunde
überraſchte, mein Vater ſei geſtorben. Wie könnte
ich die Empfindung ſchildern, die mein Herz folterten:
Jch mußte fern von ihm ſein, konnte ihm durch
kein Troſtwort den Abſchied von der Welt erleichtern
helfen. Ach, der arme Vater wußte, während er
mit dem Tode rang, nicht einmal, wo ſeine ſo

warme Bekleidungen, Halbpelze, Pelzmützen und
Handſchuhe, ſowie 160000 Filzſtiefel fertig. Der
Transport nach dem Kriepsſchauplatz iſt im Gange;
nach Verlauf von drei Wochen dürfte alles an Ort
und Stelle ſein. Jnzwiſchen beſorgt die Jntendantnr
wieder neuen Vorrat.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die Poſtſchalter ſind vom 1. d.
Mts. ab während des Winterhalbjahres erſt von
8 Uhr Morgens ab geöffnet.

Die Meldetage im Monat Oktober 1904, an
welchen der Bezirksfeldwebel behufs Entgegennahme
von Meldungen c. im Ratskeller zu Herzberg an
weſend ſein wird, finden am 12. und 26. Oktober
von Vorm. 11 bis 2 Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Bei erfolgten Umzügen iſt den Umgezogenen
zu raten, ihre Wohnungsveränderung rechtzeitig
ihren FeuerverſicherungsGeſellſchaften zur Anzeige
zu bringen. Jn deren Bedingungen iſt ausdrücklich
beſtimmt, daß bei einem Wechſel der Verſicherungs-
lokalitäten Anzeige zu erſtatten iſt, und daß bis zur
ſchriftlichen Genehmigung der Geſellſchaft ihre Ent
ſchädigungsverpflichtung ruht. Da nun zum großen
Teil diejenigen Perſonen, die zum 1. Oktober ihren
Wohnungswechſel vornehmen, bereits ihre neue
Wohnung bekannt iſt ſo erſcheint es dringend em
pfehlenswert, der Feuerverſicherungsgeſellſchaft jetzt
ſchon die neue Wohungsadreſſe mitzuteilen

Die Witterung im Oktober dürfte ſich nach
Falb, des Jüngeren, Prognoſe trübe und ſehr reg
neriſch Der 9. Okt. wird von ihm als ein
kritiſcher Tag erſter Ordnung, der 24. als ein ſolcher
2. Ordnung bezeichnet. Auch der hundertjährige
Kalender prophezeit für den Oktober ſchlechtes Wetter
ſpeziell in der erſten Hälfte des Monats. Die zweite
Hälfte ſoll dann einige ſchöne Tage, zum Schluſſe
aber Reif und Kälte bringen.

Jn welcher Kleidung muß man vor Gericht
erſcheinen Unklare Anſichten herrſchen noch viel
fach darüber, welche Bekleidung man beim Er
ſcheinen vor Gericht als Beklagter oder Zeuge an
zulegen hat. Jn einem Spezialfalle hat nun dieſe
Frage folgende amtsgerichtliche Antwort erhalten:
„Wer vor Gericht zu erſcheinen hat, muß eine ſolche
Kleidung anlegen, durch welche dem Gericht keine
Mißachtung erwieſen wird. Der vor Gericht Er
ſcheinende ſoll ſich vorher ſammeln und bedenken,
daß das Gericht die höch brigkeit iſt. E
al e der, gerein

und nicht defekt, eine Achtung des Gerichts
ſetzt. Kniehoſen gehören nicht zum bürgerlichen An
zuge, Tücher als Halsbekleidung und Sportwäſche
ſind tunlichſt zu vermeiden.
Elſter, 28. Septbr. Auf dem Bahnhofe Prüh

litz verunglückte geſtern abend der Sohn des Schiffs
haupters Guſtav Däumichen aus Elſter dadurch,
daß er während der Fahrt eines Güterzuges, den
er zur Fahrt nach Elſter benutzen wollte, aufſtieg,
von dieſem abglitt und unter die Räder kam,
welche ihm die Zehen abquetſchten. Der Verun
glückte wurde noch in der Nacht dem PaulGerhardt
Stift in Wittenberg zugeführt.

Wittenberg, 29. Septbr. Tot ins Haus ge
bracht wurde in der vergangenen Nacht dem in der
Eichſtraße 16 wohnenden Bäckermeiſter Kraatz ſein
22 jähriger Sohn Richard, der in der Joly' ſchen
Fabrik beſchäftigt war. Der gegen 12 Uhr von
ſeiner Braut heimkehrende junge Mann wurde, als

innig von ihm geliebte Tochter weilte. Meine
weiteren Schickſale, liebe Mutter, ſind Euch bekannt.
Jhr wißt, wie mich Albrecht verlaſſen mußte, und
wie er mich dadurch beglückte, daß er Euch erlaubte,
bei mir zu ſein in meiner Einſamkeit. Auch iſt
Georg gut aufgehoben bei meinem Gemahl.“

So ſprach Agnes und ahnte nicht, daß ſie auch
die gute Mutter bald verlieren ſollte. Die alte,
ſtets kränkliche Frau verfiel plötzlich in ein hitziges
Fieber. Ein aus dem benachbarten Kloſter herbei
gerufener Arzt bot vergebens ſeine Kunſt auf, das
Leben der ſchwer erkrankten Frau Gertrud zu retten.
Auf ihre dringende Bitte ward Albrecht von dem
Vorfall benachrichtigt and herbeigerufen mit Georg,
nach dem ſich das mütterliche Herz ſehnte. Georg
kam allein. Seine Verzweiflung bei dem Anblick
der ſterbenden Mutter erſchreckte die geduldige und
ſtets gefaßte Agnes ſo ſehr, daß ſie den eigenen
Schmerz vergaß und alles aufbot, den Bruder zu
tröſten.

Frau Gertrud ſtarb und ward begraben, und
noch immer wartete Agnes auf die Ankunft ihres
Gemahls. Der abgeſandte Bote hatte ihn nicht zu
Hauſe getroffen, und als Georg ſchied, gab ſie ihm
ein Briefleitt mit, welches alſo lautete: „Jch habe
meine gute Mutter verloren. Georg wird Dir alles
ſagen. Jch bin noch zu betrübt und erſchüttert
O mein Albrecht, komm und tröſte mich in meiner
Einſamkeit, oder nimm mich hinweg von hier, wo
mich alles an die teure Verſtorbene erinnert ihr
leerer Sitz, ihr Schlafgemach, der Platz am Erker,
wo ſie ſich der aufgehenden Sonne freute! Ach, ich

voraus

Die halbe Raſſe geht durch Las Maul und jederer ſoh einen geſanoen Biehſtand gehen wil

er geſund und munter ſeine Braut eben verlaſſen
hatte, von einem Herzſchlage getroffen. Seine
Braut, die auf ſeinen Ruf zu Hilfe geeilt war, ver
anlaßte den Transport des Sterbenden in die
elterliche Behauſung, wohin er aber nur als Leiche
gebracht wurde.

Torganu, 28. Septbr. Beim Jnfanterie Regi
ment Nr. 72 erfolgt die Rekruten-Ernſtellung am
13. Oktober. An dieſem Tage haben ſich auch die
anderen dienſtpflichtigen Mannſchaften der Jnfan-
terieRegimenter des vierten Armeekorps in ihren
Garniſonen einzufinden. Die Geſtellung ſämtlicher
Rekruten erfolgt nach den RegimentsStabsquar
tieren. Der Abtransport nach den abgezweigten
Bataillonen erfolgt noch an demſelben Tage.
Beim HuſarenRegiment Nr. 12 findet die Ein
ſtellung der Rekruten am 4. Oktober und beim Feld
artillerie- Regiment Nr. 74 am 11. Oktober ſtatt.

Zahna, 29. Septbr. Durch den Kriminalkom-
miſſar HoppeMagdeburg, welcher in Sachen des
großen Brandes hier tätig war, iſt der Arbeiter
Fräßdorf, bei dem das Feuer ausgebrochen iſt, ver
haftet und an das Amtsgericht in Wittenberg ab
geliefert worden. Die Entſtehungsurſache des
Brandes bedarf erſt noch der Aufklärung. Die
Verhaftung erfolgte wegen verſuchten Betruges,
und dürfte ſich die gegen F. gerichtete Anklage auch
noch auf Meineid ausdehnen. F., welcher vor
einiger Zeit den Offenbarungseid geleiſtet hat, hat
nach dem Brande der Verſicherungsgeſellſchaft, bei
der er verſichert war, eine große Menge Sachen als
verbrannt angegeben, in deren Beſitz er noch jetzt
iſt und auch zur Zeit der Leiſtung des Offen
barungseides war.

Ciebenwerda, 29. Septbr. (Forſtſchädling.) Jn
den Merzdorfer und den dieſe umgrenzenden Forſten
tritt die Kiefern Blattwespen Raupe verheerend
auf. Die Menge der Forſtſchädlinge iſt ſo enorm,
daß der Beſtand ganzer Flächen gefährdet erſcheint.

Halle a. S., 29. Septbr. Jn der vergangenen
Nacht wurde in dem Dunker'ſchen Juwelierladen
ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtahlen für ca.
30 000 Mk. Wertſachen. Es iſt dies im letzten halben
Jahre der ſechſte Goldwarendiebſtahl, der hier ver
übt worden iſt.

Landwirtſchaftliches.
Vwaaanannaaas

Kalidüngung für Wieſen
Ein bekannter Satz in der Tierzüchtung lautet:

mag dieſes Wort beherzigen. Die Gewinnung guten
Futters iſt aber ſtets von einer ſorgſamen Pflege
unſerer Wieſen und Weiden abhängig. Nur wenige
Wieſen in den Flußniederungen, die alljährlich über
ſchwemmt werden, erhalten einen Teil der ihnen
alljährlich entnommenen Nährſtoffe zurück. Unter
allen ſonſtigen Verhältniſſen aber inüſſen wir ſelber
für einen Nährſtofferſatz ſorgen. Von den unſeren
Kulturpflanzen notwendigen Nährſtoffen brauchen
wir unſeren Wieſen nur Kali und Phosphorſäure
zuzuführen. Praktiſche Verſuche darüber haben uns
gezeigt, daß eine Dungung mit 4 5 CEtr. Kainit
pro Morgen neben einer entſprechenden Düngung
durch Superphosphat oder Thomasmehl unter den
meiſten Fällen genügen wird. Das Futter, das wir
dann gewinnen, iſt ſehr nährſtoffreich und ermög
licht uns die Aufzucht eines geſunden Viehſtandes,
und auch die Steigerung des Milchertrages wird
uns bald von der Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahme

SSGGG[SASaaaaaaaaaekann nicht wieder froh werden, ſeitdem ſie von
mir geſchieden. Du weißt, Geliebter, wie geduldig
ich mich in Deinen Willen füge. Aber jetzt bedarf
ich mehr denn je Deiner tröſtenden Gegenwart.
Wie vergänglich iſt doch alles Jrdiſche! Dein Leben
und Deine Liebe ſind nun mein alles auf dieſer
Welt. Ach, wie iſt es ſchon ſo lange, daß ich Dich
nicht geſehen habel Wo weilſt Du? Denkſt Du
auch noch an Deine Agnes? Doch wie könnte ich
daran zweifeln Habe ich Dich nicht mit einem
unauflöslichen Zauber an mich gefeſſelt? So lange
Du die Feldbinde, die ich Dir ſandte, nicht von
Dir legſt, kannſt Du mir nicht untreu werden.
Der gelbe Faden, der ſich um den Epheu ſchlingt,
iſt von meinem Haar. Schwärmereil wirſt Du
ſagen, aber halte ſie mir zu gute in meiner troſt
loſen Einſamkeit. Jch erwarte Dich jede Stunde
und ſteige täglich mehrmals auf den Turm und
ſchaue nach Dir aus in die Ferne.“

Während Albrecht, dem dieſe Worte galten,
zu kommen ſäumte, drohte ihm Verrat und die
Entdeckung ſeines Geheimniſſes von einer Seite,
wo er es am wenigſten ahnen mochte. Einer ſeiner
alten Diener, auf deſſen Treue er ſich feſt verlaſſen
zu können glaubte, hatte ſich ſelbſt und einem
andern geſchworen, er werde in kurzem wiſſen,
was ſein Herr verberge. Mancherlei Kundſchaften,
die Hans von Rabenhorſt ſo hieß der Diener
einzog, brachten ihn ziemlich nahe auf die Spur.
Seinen Späherblick entging nicht die beſondere
Gunſt, in der Junker Georg bei Albrecht ſtand.

(Fortſetzung folgt.)



überzeugen. Daß daneben auch ſonſt eine Pflege
der Wieſen durch genügende Entwäſſerung, durch
Ebenen, eventl. Anſamen, Eggen 2c., ſtattzufinden
hat, iſt natürlich. Als geeignetſte Zeit für alle dieſe
Maßnahmen iſt der Herbſt und Winter anzuſehen.
Nur durch die gleichzeitige Anwendung von Kali
neben Phosphorſäure ſind andere Wieſen befähigt,
Höchſterträge zu liefern; in erſter Linie aber darf
die Zufuhr von Kaliſalz nicht unterbleiben, da
gerade von dieſem Nährſtoff das Wachstum der
guten Wieſengräſer abhängt. Herr Ernſt Lätſch
Mildenau bei Annaberg wandte auf ſeiner Wieſe
teils Superphosphat an, teils gab er außerdem noch
pro ha. eine Düngung von 800 kg. Kainit. Durch
Superphosphat allein wurde zwar ein Mehrertrag
gegenüber ungedüngt erzielt, doch war derſelbe nicht
derartig, daß der Wert deſſelben ein höherer als die
für die Düngung aufgewandten Koſten geweſen
wäre. Der durch die Kainitdüngung erhaltene
Mehrertrag aber brachte dem Verſuchsanſteller nach
Abzug der Geſammt Düngungsunkoſten noch einen
Reingewinn von 96 Mark.

Vermiſchtes.
Ein verwerflicher Schwindel. Eine den ſo

genannten „beſſeren Ständen“ gemeint ſind die
bemittelten Kreiſe angehörende Frau aus Braun
ſchweig reiſte mit ihrem 10 jährigen Töchterchen,
für das ſie nur eine Kinderfahrkarte gelöſt hatte,
auf der Eiſenbahn. Auf die Frage des Schaffners
nach dem Alter des Kindes gab ſie dies auf 9 Jahre
an. Der Schaffner hegte Zweifel und ſtellte des
halb die Dame feſt. Dieſe hatte den Vorfall es
war ja nur ein Betrug! ſchon vergeſſen, als ſie
eines Tages eine Vorladung vor das Schöffen
gericht erhielt, um ſich wegen Betruges zu verant
worten. Dort wurde ſie dann zu drei Tagen Ge
fängnis verurteilt. Jn der Begründung des Urteils
hieß es, daß mit Rückſicht auf den Bildungsgrad
und die Vermögensverhältniſſe der Angeklagten
von einer Geldſtrafe abgeſehen und auf Gefängnis
erkannt worden ſei. Dieſes Urteil kann man nur
billigen. Höchſtens daß die Strafe als noch zu
milde angeſehen werden könnte. Es iſt eine nichts
nutzige Gewiſſenloſigkeit, wenn man um ein paar
Mark zu ſparen, in Gegenwart eines Kindes
ſchwindelt und lügt. Vom pädagogiſchen und ethi
ſchen Standpunkt aus iſt dieſe Art von Betrug,
die in den Kindern die Liebe zur Wahrhaftigkeit

marken. Wie ſoll ein Kind die Unwahrheit haſſen
lernen, wenn eine Mutter ſich nicht ſchämt, durch
Lüge und Betrug ſich einen zu der Schwere der
Verſündigung zumeiſt in keinem Verhältnis ſtehenden
Geldvorteil zu verſchaffen? Leider iſt gerade dieſe
Art von Schwindel weiter verbreitet, als man
glauben möchte. Daß die Gerichte hier mit größter
Schärfe ihres Amtes walten, iſt im öffentlichen Jn
tereſſe durchaus erwünſcht. Wenn einmal die Grenze
für freie Fahrt bei Kindern auf vier Jahre, für
den halben Fahrpreis auf zehn Jahre feſtgeſetzt iſt,
ſo muß ſie von anſtändigen und ehrlichen Menſchen
reſpektiert werden. Wer das nicht tut, der verdient
dafür eine wirkſame Strafe.

Wilmersdarf. Mehrere Kinder in der Wil
helmsau waren auf ein Stalldach geklettert, um
ſich überhängende Früchte aus dem Garten des
Nächbars anzueignen. Als ſie bemerkt wurden, er
griffen ſte die Flucht, und ein zehnjähriger Junge
ſtürzte dabei herab auf ein Eiſengitter, deſſen
Spitzen ihm in den Leib drangen. Die Verletz
ungen führten den Tod herbei.

Jm Dorfe Geltow ſtarb vor einigen Tagen
ein 12 Jahre altes Mädchen, das geiſtig und körper
lich auf der erſten Kindheitsſtufe ſtehen geblieben

war. Die Mutter war mit dem ein Jahr alten,
ganz geſunden Kinde in Potsdam geweſen und
hatte den Kinderwagen vor der Tür eines Geſchäfts,
in welchem ſie Einkäufe machte, ſtehen laſſen. Der
Wagen ſtürzte um, das Kind fiel auf das Pflaſter
und hatte ſeit dieſem Augenblick nicht nur den Ver

ſtand verloren, ſondern auch die Möglichkeit jeder
weiteren körperlichen Entwickelung. Noch zwölf
Jahr hat das arme Geſchöpf gelebt, hat aber weder
laufen noch ſprechen gelernt.

In Küſten bei Lüchow (Hannover) ſind 31 Ge
bäude abgebrannt. Viel Vieh iſt in den Flammen
umgekommen. Der Gemeindevorſteher Röcker, der
ſchon längere Zeit krank war, iſt infolge des Schrecks
geſtorben.

Bad Elſter. Am Dienstag früh waren bei
6 Grad Kälte die Fenſter gefroren, ein Umſtand,
der um die jetzige Jahreszeit ſeit Menſchengedenken
nicht zu verzeichnen iſt. Seit einigen Tagen waren
auch Morgens die Trinkquellen eingefroren, d. h.
das in den Röhren befindliche Waſſer, das mittels
Luftdruckapparate in die Höhe gepumpt wird, war
eingefroren. Die Bademädchen mußten ſich deshalb
der früheren Einrichtung bedienen und das Waſſer
ſchöpfen.

Die Typhusſeuche in Detmold gewinnt an
Ausdehnung. Die Zahl der Erkrankten beträgt

ppellos untergräbt, aufs entſchiedenſte zu brand

ausſchließlich des Militärs über 500, diejenige der
Todesfälle einſchließlich des Militärs 19. Der Mangel
an Aerzten und namentlich an Krankenpflegerinnen
wird immer fühlbarer. Das geſchäftiche Leben be
ginnt zu ſtocken. Die Stadt hat ſich jetzt an das
Reichsgeſundheitsamt um Entſendung einer Auto
rität gewandt.

Ein Kraftwagenführer, der einen Briefträger
überfahren und verletzt hatte, wurde von der Straf
kammer in Hagen in Weſtfalen zu drei Wochen
Gefängnis und zur Zahlung von 50 M. Schmerzens
geld verurteilt.

Wegen unerhörter Soldatenmißhandlungen
wird ſich nach der „Frakf. Ztg.“ am Dienſtag vor
dem Kriegsgericht in Straßburg der Unteroffizier
Warchau vom 14. Fußartillerie- Regiment zu ver
antworten haben. Es handelt ſich um nicht weniger
als 290 Fälle von Soldatenmißhandlungen. Zu
den graſſeſten Vorkomniſſen gehört der Befehl des
Unteroffiziers Warchau an Rekruten ſeiner Kor
poralſchaft, den Spucknapf auszutrinken. Ein Mann,
der einen Heringskopf bereits in den Kohleneimer
geworfen hatte, ſollte ihn wieder aufheben und ver
ſpeiſen. Der Mann weigerte ſich, allein der Unter
offizier zwang ihn, den Mund zu öffnen, den aus
dem Kohleneimer heraufgeholten Heringskopf zu
o und dann hinterzuſchlucken, und ähnliches
mehr.

Eine amüſante Geſchichte von einem pfiffigen
Dorfſchullehrer witd dem „Hamb. Gen.Anz.“ aus
Holſtein berichtet: Einem alten Lehrer, der nicht ge
rade im Rufe eines Peſtalozzi ſteht, ſtattet der
Schulrat einen Beſuch ab. Kreis und Ortsſchul
inſpektor haben ſich ihm angeſchloſſen. Der Schulrat
fordert den Lehrer auf, als Eingangslied ſingen
zu laſſen: „Unſer Wiſſen und Verſtand iſt mit
Finſternis umhüllet.“ Wider Erwarten klappt der
Unterrichtsbetrieb. Dadurch ermuntert, wendet ſich
der Lehrer mit der Bitte an den Schulrat: „Nun
erlauben Sie wohl, daß ich den Schlußgeſang be
ſtimme.“ „Bitte, ſehr gern.“ Nachdem Nummer
und Vers bekannt gegeben ſind, erſchallt aus 70
Kinderkehlen der Abſchiedsgruß: „Nun packt Euch
fort, Jhr böſen Geiſter!“

Liebestragödie eines katholiſchen Geiſtlichen.
Jn Vrucice, einem Dorfe bei Orebik in Dalmatien,
entdeckte man am vorigen Sonntage, daß der Pfarrer
Don Nicola Kunic und mit ihm Frau Domina
Zibilic, die allgemein als die ſchönſte Frau im Dorfe
galt, verſchwunden ſeien. In ſeiner Wohnung ließ
der junge Pfarrer 1200
zurück, die eine Hälfte des Geldes für Meſſen um
ſein eigenes Seelenheil, die andere für Seelenmeſſen
für Frau Doming zu verwenden. Anfänglich nun
glaubte man an die Flucht des Liebespaares, bis
vor einigen Tagen die Leichen der beiden im Walde
gefunden wurden. Sie hatten Gift genommen.

SeeVollkommenste Zahnpflege dureh
Prof. Dr. med. Jul. Witzel's

Zahnnvürsten, M. 1.25 u. M. I. t
Nundwasser, FI. M. 1.50, Doppeltl. M. 3--
Zahn-Creme, 60 Pf. Voberall zu haben.

für Handel u. Gewerbe:

Kronen mit der Verfügung

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 1. Oktober. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf. ſtanden: 4515 Rinder, 1072 Kälber, 12 484 Schafe, 10882
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70--74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 65——69; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
61-—64; gering. gen. jeden Alkers 57—60. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 665--70; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62 65; gering gen. 52——59. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58—60; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 55—57; mäßig gen. Färſen und Kühe 49
bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 42-47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 77—-79; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 70--74, geringe Saugkälber
58 62; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 47 57. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67——69; ältere Maſt
hammel 61——65; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
49——54; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens 1 Jahre alt 54——55, fleiſchige Schweine 52—54,
gering entwickelte 49—51 Sauen 49-51.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 1. Oktober. Weizen märk. 174,50

bis 175,50, Roggen, märk. 137,50-138,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137—-145, ſchwere 146--156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 123—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 165, mittel 144— 152, gering 145- 148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 125,00-128,00, rund. 123,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150—156, fein 157 168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,00-—24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,20-—18,50.
Weizenkleie 10,50——11,00. Roggenkleie 11,40-12,00 Mark.

Kurse vom 1. Oktober 1904.

Deutsche Werte:
3 conv. Deutsche Reichsanleihe 101 70
3 Deutsche Reichsanleihe 101.7

so dgl. 89.903 o eonv. Preuss. Consols 100.50
3 J o Predss. Konsols 100.40

be 89.903 Sächsische Rente 38.80
4& dgl. Rentenbriefe 102.904 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.

3 dgl. e 93.604 90 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 abg. 100.60

o dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.50
102.204 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 19114 Goth. ind Er. Br. Ptbke u. b. 1913 102.50

s J
4 o Meeklbg.-Strel. Hy

e e dAnb.-Dess. Landesb.- 2 o DIV.
Bankdiskont 4 Lowbard 5 6-

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

4 o dgl. v. 98 90.404 Rumän. 90 er Rente 89.505 h alte Rumän. am. Rente 89.60
4 i o Oesterreichische Silberrente 100.30
49 dgl. Goldrente S 101.90
4 Ungarische Goldrente 100.25
4 dgl. Kronenrente 97.904 9 Russische Staatsrente von 1902 92.20

Torgqauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
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DRUCKSACIIIN
aller Art

für Private und Vereine:

3
Adresskarten Mitteilungen Einladungen Billets
Besuchsanzeigen Postkarten Verlobungskarten Eintrittskarten
Briefbogen Packet- Adressen Glückwunsch- Festschriften
Couverts Prospekte Karten MitgliedskartenCirculare Rechnungen Tafel und Wein- Diplome
Empfangsscheine Streiſbänder Karten Programme
Fakturen, Notas Tabellen Tafellieder Quittungsbücher
Formulare Quittungen Todes Anzeigen Statuten
Lieferscheine Wechsel Danksagungen Kranzschleifen

werden sauber und preiswert angefertigt von

H. Steinbeiss, Buchdruckerei,
Annaburg (Bez. Halle).
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Zur Jagd- Saisonempfehle mein 82 Lager in:

Ia. Patronenhülſen, Central- und
Lefaucheux, Kaliber 16, Marke: Hirſch,

Germania und Krone; Extra gasdichte Patronenhülſen
für rauchloſes Pulver, Marke Loewe; Pa. Jagdſchrot in
allen Nummern; Hirſch und Rehpoſten; Ia. Rottweiler
Jagd und Scheiben Pulver und von Cramer K Buchholz;
gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Schlußpfropfen
und Zündhütchen zu den billigſten Preiſen.

Ferner empfehle mein gut aſſortiertes Lager in fertigen
Jagdpatronen, Central und Lefaucheux, Kaliber 16: Marke
Halali 100 Stück 6,00 Mk., Marke Hubertus 100 Stück
7,50 Mk., Marke Weidmannsheil 100 Stück 7,50 Mk.,
Rauchloſe Jagdpatronen, Marke Faſan, 100 Stück 9,00 Mk.

T. G. Hollmig“s Sohn.
e

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,
besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten
und viel gebrauchten

Lahusen'g Lod-Eisen-ehertran
Kein unkontrollierbares Gemisch mit Glycerin und Wasser

(Emulsion genannt.
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt. Wirkt
blutbildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in
Kurzer Zeit. Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzuziehen. Ge-
schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen
genommen. Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte
und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch proftlicher. Man hüte sich vor9 Fachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Pabri-
Kkanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Haupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Krieger.

Anzeigen.
Eine Unterwohnung

zu vermieten und 1. Jan. 1905 zu
beziehen bei

Ernſt Springer, Ackerſtr.

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Waltijacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,
Knaben-Anzüge,

Ein zuverläſſiges

Dienſtmädchen,
nicht zu jung, wird zum 1. Januar
geſucht. Näheres bei

Frau Bähnaſſiſtent Koch.

Eine Oherwohnung,
2 Sluben, Kaminer, Küche u. Zu-
behör, zum J. Jan. 1905 zu ver-

mieten e 31.

wollene HerrenChemiſets, Hemden und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

v J
e

n In 5 er 3 n
gegründet 1861, mit Filialen in Frankfurt a/0. und Dresden, ver
Sondet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Lualjtäten e
wanaren, Delikatessen, Wein, Tabak und Cigarren und ge-

währt auf die Detailpreise 59 Rabatt. Preislisten erhalten Sie Kostenfrei, wenn Sieeine Postkarte senden „An den Waaren-EKinkaufs- Verein zu Göruta
oder „Anm die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren -FEinkaufs-
Vereins in oder e a O.

Das nhrgefchant von A. Acker

Annaburg, Feldſtraßre
empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,

bei mäßiger Preisſtellung.

Hafer,
jeden Poſten, à Ztr. Mk.

W. Kun o.
kauft

für und Neujahr ſucht
W. Kunze, Annaburg.

Ein Laden,
welcher Anfang April 1905 be
zogen werden kann, iſt zu ver
mieten Torg. Str. 16.

Otto Schwarze,
Annaburg.

De
Praktische Zücher für die Frau. nwelt.

Mein Wirtschaftsgeld Mein Wäshehuen.
Ein Jeder freut ſich.

DeshalbZur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucherei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e
Fſt. chineſiſche Teen Ernte
à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00

und 6.00 Mk.
in und Pfund-Packeten

epfehtt holmig's vohn.

Bodin s

Aer
Ratten -Mäuſe-Giftbrot.

Dieſem neuen Präparat wurde
von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam
keit erteilt. Hu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie Anunaburg
O. Schwarze.

S Alles Zerhrochene
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVnmiwersalkKitt.
Echt à Glas 30. Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

für Frauen, Männer,
Burſchen und Knaben

empfiehlt

J G. h
in Flasehen zu 25, 40,
u. 75 Bt. aus der

Apotheke Annaburg.

von frau Martha Schneewsiss.

Mehrfach prämliert: 3 goldene,
2 silberne Medaillen.

Diese Bücher enthalten Je
naue Einteilung d. Wirtschaftsgetcdes
nebst den dazu gehörigen Koch
rezenten. Küchenzettel für jedo
Jahreszeit. Kochrezepte m. genauer
Berechnung d. täglichen Ausgaben.

Band T. Band TI.Preis 1,50 Mk. Preis 2,00 Mk.
Einteilung eines Einteilung eines

Wirtsehafts
geldes von 120,750 und 200 Mie.

pro Monat.

Wirtschaſts-
geldes von 60,

80 und 100 AMK.
pro Monat.

Möge sich jede Hausfrau den-
jenigen Band anschaffen, der für
ihre Verhältnisse passt; die kleine
Ausgabe wird grossen Nutzenbring gen.

Die tägliche Buchführung
im Haushalt

von Frau Martha Schneewelss.
Preis gebunden 1 Mark.

Anleitung zur genauen Buchunder täglichen Kusgaben. Die volſ-
ſtändigen und besenders ühbersieht-
lich geordneten Tabellen ermöglichen
clie cenkbar einfachste tägliche Buch-
führung.

Die tägliehe Benutzun
Buches ist der sicherste
Ersparnisse zu erzielen

Mein Ratgehber im
Haushalt

Ein Helfer in der Not für spar-
same Hausfrauen von Frau Martha
Schneeweiss. Elegant gebunden
Preis 2 Mk. Zahlreiche erprobte
Ratschläge für alle in der Haus-
wirtschaft und in der Familie in
Gesundheit und Krankheit vor-
kommenden Fälle. Die kleine Aus-
gabe für dieses Büchlein bringt in
fedem Haushalt hundertfachen

dieses
eg, um

utzen.

Iustriertes Handbuch der Weiss-
näherei, Wäscherei und Bügelei

nebst Modell-Uebersichten und
Schnittmusterbogen.

Herausgeg. v. Frau Martha Schneewoeiss,

Elegant gebunden Preis 2 Mk.

Der Wäschevorrat, seine Er-
haltung, Bewahrung, Erneuernng
und Anfertigung liegen sicherlich
jeder Hausfrau am Herzen Prake-
tische Anleitung hierzu und nütz-
liche Winke in grosser Zahl bietet
dieses Büehlein. Schon die nach-
stehende Inhaltsübersicht zeigt den
Wert und die Gediegenheit von
„Mein Wäschebuch“:

1. Die Gewebe und Stoffarten,
die zur Wäsche Anfertigung be-
nutzt werden 2 Allgemeine Re-
eln, welche del Anfertigung von
fäschegegenständen zu beachten

sind. 3 Anweisung zum Ab-
nehmen der Schnitte vom Schnitt-
musterbogen. 4. Das Zuschnei-
den. Die Anfoertig uns (MitModeill-Debersienten und Normal-
Schnittmustern.) 6. Das Waschen.

7. Das Plätten. 8. Sommoer-
kleider zu waschen. 9. Seidene
Stoffo, Kleider und Tücher zu
waschen. 10. Waschen und Be-
handlung der Spitzen. II. Ver-
schiedene Wollstoffe, Kleider und
Tücher zu waschen. 12. Ent-fernung von Flecken.

lIuristischer Ratgeber
für die Frauenwelt.

Von Dr. jur. A. Kroon, Amts-
richter a. D., mit Beiträgen vonFrau A. itittelstaedt. Elegant ge-
bunden Preis 2 Mark. Dieses für
jede Familie, besonders aber für
die alleinstehende Frau wich-
tige Büchlein enthält in populärerVorm diejenigen Abschnitte aus
unseren Gesetzen, deren genaue
Kenntnis uns vor Nachteilen be
wahren, vor manchem Kummer
und Aerger behüten sollen.

wenn er Mittwochs die „ThierBörſe Berlin“ erhält.
ſollte Niemand verſäumen, der eine

eine hoch intereſſante Lektüre
für wenig Geld beſitzen will

ſofort per 3. Quartal 1904 Guli, Auguſt, September) bei der

nächſten Poſtanſtalt oder beim Briefträger auf die „Thier-Börſe
Berlin“ zu abonnieren. Für nur 90 Pfg. vierteljährlich frei Woh
nung erhält man wöchentlich 8 bis 10 große FolioBogen und
zwar 1. Die Thier-Börſe, 2. Unſere Hunde, 3. Unſer gefiedertes
Volk, 4. Der Kaninchenzüchter, 5. Allgemeine Mitteilungen über
Land und Hauswirtſchaft, 6. Land wirtſchaftlicher ZentralAnzeiger,
7. Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt. Thierfreund iſt wohl Jeder;
die „Thierbörſe“ hat bei ihrer überraſchenden Reichhaltigkeit alſo

auch Intereſſe für Jeden, wes Standes er auch ſei. Wer einmal
Abonnent geworden iſt, behält die „ThierBörſe“ ſtets lieb. Wir
bitten ſofort zu abennieren. Abonnements auf die „Thierbörſe“
werden von allen Poſtanſtalten angenommen. Wer im Laufe des
Quartals abonniert, verſäume nur nicht bei der Beſtellung „Mit
Nachlieferung“ zu en Man erhält dann für 10 Pfg.
Poſtgebühr ſämtliche im Quartal bereits erſchienenen Nummern
prompt nachgeliefert.

Expedition der Thier-Börſe“,
Berlin S., Luckauerſtr. 10.

und liebePensfom e
nahme find. junge Mädchen bei Frau
Wehmer, Halle a/S., Poſtſtr. 1

Jnfolge eines nervöſen Magen-
leidens hatte meine Frau ſeit langer
Zeit große Beſchwerden zu erdulden:
Magenſchmerzen, Uebelkeit, Aufſtoßen,

M hnngen. Appetitloſigkeit, Angſt Zum
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Nachnahme

des Betrages und des Portos direkt von der

Robert Schneeweiss,
Berlin W. 30, Fisonacheratrasse 5.

M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kal
für Futterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure S
75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40 12 Kilo

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2.-— franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26.--, 25 Kilo Mk. 8. 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Kechnnugs- Formulare Zollinhalts Erklärungen

zuſtände, Ohrenſauſen, rheumatiſche
Schinerzen, Ziehen und Zucken im
ganzen Körper u. große Mattigkeit.
Da ich ſelbſt von ähnlichem Leiden
Hülfe gefunden, wandte ich mich
auch für meine Frau ſchriftlich an
Herrn A. Pfister, Dresden,
Oſtraallee 2. Die einfachen An
ordnungen brachten bald Beſſerung

ſchwerden, ſo daß ich meinen herz
lichſten Dank hierdurch ausſpreche.

Fr. Ernſt Holnick, Beſitzer
in Guttau S

Vergwangs Zahn Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahubürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Aunnaburg.

empfiehlt die Buchdruckerei, ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

und allmählich ſchwanden abe Be

Hausſchlachten

empfiehlt ſich

Wilhelm Bernſtein,
Col. Naunsdorf.

c e
Unſerem werten Mitglied

Herrn Briefträger Schmidt
nebſt Frau Gemahlin zur
morgigen Silberhochzeit

die herzlichsten
Glüchwünsche!

Der Männer- Turn
Berein Aunngburg.

e
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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